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Armuth und Geldſachen .
Von Alban Stolz .

Wi ihr ſehet , bin ich noch nicht müde , Kalender zu ſchreiben ; denn wenn
der Leib auch älter wird , kann die Seele doch jung und friſch bleiben , weil ſie
für die Ewigkeit und zum Ebenbild Gottes geſchaffen iſt ; Gott wird ja nicht
alt . Die Zeiten ſind eben jetzt darnach , daß der Chriſt nicht in ' s Heu kriechen
und ſich verbergen , ſondern ſich regen ſoll zur Abwehr und zum Angriff gegen
den Feind , der die Kirche Chriſti mit Verordnungen umzingelt , mit Geſetzes⸗
paragraphen belagert , die Bomben der Lügen auf ſie wirft , und die Zeitungs⸗
Raketen der Läſterung ſteigen läßt .

Zuerſt will ich aber vor dem Leſer noch Rechnung ablegen . Im letzten
Kalender habe ich verſprochen , daß von jedem Stück 1 Kreuzer für die Heiden⸗
miſſion abgegeben werde . Bis jetzt haben dieſe bedungenen Kreuzer für abgeſetzte
Kalender 1691 Gulden und 40 Kreuzer betragen und ſind an den Miſſionsvorſtand
in München abgeliefert worden . Dießmal wollen wir es wieder ſo machen ; nämlich
1 Kreuzer von jedem Kalender wird für die Heidenmiſſion verwendet , ſo daß jeder

Käufer ein apoſtoliſches Almoſen gibt für Verbreitung des Chriſtenthums .
Was in dieſem Kalender kommt , iſt eben auch nicht geſchlachter , als im

vorigen ; es iſt faſt noch mehr Rauhwerk drin — die Umſtände ſind eben darnach .
Für Leſer , welche geringen Vorrath an Verſtand haben und darum an jedes

Amtsblättlein glauben , das ihnen vor Augen kommt , will ich doch noch wegen
des Rauhwerkes etwas ſagen . Alle kirchenläſterliche Blättlein und Blätter bis zur
Gartenlaube ſchreien und ächzen , wie roh , rauh und gemein der Kalender für
Zeit und Ewigkeit ſei . Die Juden und Schreiber , welche das Giftpapier jener
Zeitungen herſtellen , wollen damit ihren Aerger auslaſſen und wollen Biertrinker

und Muſeumslazzaroni und Modepuppen abſchrecken , ſie ſollen ihre feinen Seelen
nicht mit dem Leſen eines ſolchen Kalenders verunreinigen . Ihr liebe Herrſchaften ,
dazu gehört gar nicht viel , eine ſo würdige , edle Schreibart zu führen , als
ihr zu führen gewöhnt ſeid aber ich will nicht , weil ich dem Volk deutlich

die Wahrheit ſagen will , was ihr nicht im Stand ſeid ; denn ihr könnt nur in
Phraſen ſchreiben , und was ihr ſchreibt , iſt ſehr oft nur Lüge. Die Gemeinheit
liegt aber nicht in den Worten , ſondern in der Geſinnung . An dieſer Gemein⸗
heit der Geſinnung habt ihr großen Ueberfluß ; auch die Liebhaber eurer Zeitungen
ſind meiſtens noch viel reicher an Gemeinheit in Gedanken , Worten und Werken
und Unterlaſſung guter Werke , als an Geld , obſchon manche mit eigener Kutſche
und Pferden einherfahren , und ihre Weiber und Töchter die Narrenkleidung der
allerneueſten Mode tragen . Denn die Gemeinheit liegt darin , daß der Menſch
ſich nur vom Eigennutz , Hoffart oder Wolluſt regieren laßt , und dieſen Eigennutz
ſchminkt und firnißt mit der Heuchelei ehrenhafter Redensarten , und daß er

kriecht vor Allen , welche Geld und Gewalt haben .
Kal .f . Z. u. Ew. 1874. 1



Das Wappenthier auf dem Sarg .

ch bin voriges Jahr in der Schweiz geweſen ,
wo ichviele Bekannte habe , beſonders unter

der Geiſtlichkeit . Da hat mir ein Pfarrer
eine kurioſe , ganz böſe Geſchichte erzähl t. Ein reicher
Mann war ſchwer krank , ſo daß er mit den Sterb —

ſacramenten verſehen wurde ; doch lebte er noch ei

nige Zeit. Da es endlich dem Tod zuging , wurde

ſchnell der Geiſtliche wieder gerufen , um dem

Sterbenden in ſeiner letzten Stunde beizuſtehen
Die hl . Schrift ſagt ja : „ Wie der Baum fallt ,

ſo liegt er ; “ es kommt erſchreckllich viel darauf

an , wie die Seele ausſieht im Augenblick , wo ſie

zum Leib hinaus vor das Gericht Gottes muß ,

und kann deßhalb gar ſehr den geiſtlichen Beiſtand

brauchen . Der Seelſorger betete darum mit dem

Kranken , machte ihm ſeine Zuſprüche , und weil

zuletzt unſere einzige Hoffnung der gekreuzigte
Heiland iſt , ſo wollte er , wie es üblich iſt bei uns

Katholiken , dem ſterbenden Menſchen das Kruzifix
in die Hand geben . Allein der Kranke nahm es

nicht , ſondern hielt ſeine Hand feſt geſchloſſen .
Da der Pfarrer vergeblich ihm das Kruzifix eine

Weile hingehalten hatte , ſo dachte er , der Mann

habe vielleicht nicht mehr volle Beſinnung , und

machte ihm deßhalb mit Gewalt die Fauſt auf .

Jetzt zeigte ſich, weßhalb der Sterbende die Hand

ſo feſt zugehalten ; er hatte etwas drin , von dem

er ſelbſt beim Tod nicht loslaſſen wollte , nämlich
— den Schlüſſel zum Geldkaſten .

Zwei Tag darauf wurde das Leichenbegängniß
gehalten . Als der Pfarrer die gehörigen Gebete

geſagt hatte und zuletzt noch das Weihwaſſer über

den eingeſenkten Sarg gab , da ſah er auf dem

Sarg eine ungeheuer große Krott ſitzen .
Ueber die tellergroße Krott ( die gebildet ſein

wollen , ſagen Kröte ) mag jeder Leſer ſich ſeine

Gedanken machen nach Belieben . Aber über den

Schlüſſel und über das Kruzifix bring ' ich ſelber
meine Gedanken , ſie mögen gefallen oder nicht .

Das Kruzifix iſt der Schlüſſel zum Himmel ,
das heißt , der Menſch kann nur ſelig werden da⸗

durch , daß er ſich an Chriſtus haltet , an ihn

glaubt , ihn liebt und auf ſeinen Kreuzestod ver⸗

traut . Er ſagt ſelbſt : „ Ich bin der Weg , die

Wahrheit und das Leben ! Niemand kommt zum

Vater , als durch mich . “ Der Geldſchlüſſel hin —

gegen iſt eben der Schlüſſel zum Kaſten . Was

iſt in dem Kaſten von einem Geldmann ? Staats —
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ſilberne Geldſorten .

zwei Herren dienen , wie die

papiere , Obligationen , Schuldſcheine , Bankzettel

und wenn einer Liebhaber iſt , allerlei goldene und

Der Menſch kann aber nicht

Schrift ſagt , und das

Herz und die Hand des Sterbenden kann nicht den

halten . Im
Geldſchlüſſel und das Kruzifix mit einander feſt⸗

Leben aber auch nicht ; der Menſch

kann nicht vor Allem nach Geld jagen , und

nebenher ein guter Chriſt ſein , der Gott über

Alles liebt .

Das iſt jetzt die Vorrede geweſen . Du wirſt

ſoviel daran merken , daß das Geld ein gefähr —
liches Ding iſt ; aber was ich erzählt habe , iſt

nicht einmal die einzige Art , wie der Menſch durch

Geld des Teufels werden kann . Auch auf anderm

Weg geht es , daß das Geld den Menſchen um

Seele und Seligkeit bringt . Ja das Geld iſt

ein ſo wunderliches Ding , daß man nicht nur

Kaffee und Zucker , Pferd und Wagen , Feld und

Haus damit kaufen kann , ſondern auch die größten

Dinge vor Gott ſind feil um Geld , nämlich Hölle ,

Fegfeuer und ſogar der Himmel . — Wenn du

mir es jetzt nicht glaubſt , ſo wirſt du am End ,

wenn du den Kalender fertig geleſen haſt , mir

recht geben und ſelber geſtehen : ja mit Geld lann
Einer Glück und Unglück , Himmel und Hölle

kaufen .

Blutt und bloß.

Ganz arm ſein iſt keine Kleinigkeit . Wenn

der Winter kommt , das Geld zum Hauszins fehlt ,

für die Kinder keine Schuhe und für den Ofen

kein Holz da iſt ; der Bäck will kein Brod mehr
auf Borgs hergeben , er ſagt , ſie ſollen zuerſt den

alten Konto zahlen —die beſten Kleider ſind
ſchon lang verſetzt — das iſt eben eine ſchwere

Trübſal , und um ſo ſchwerer , je mehr kleine

Kinder da ſind , für welche eben auch alle Tag
Milch und das Geld dazu nöthig wäre . Das

bittere Leiden , was in großer Armuth liegt , iſt

aber nicht das ärgſte ; das vergeht , wie das Wohl⸗

leben vergeht , der Lazarus iſt geſtorben und der

Praſſer iſt geſtorben — das ſchlimmſte daran

ſind die Verſuchungen , welche dem Menſchen in

großer Armuth zuſetzen .

Wenn ein geſunder kräftiger Mann einher
ſchreitet , da fallt es den Ratten und Schweiner
von weitem nicht ein , mit einem ſolchen etwas

anzufangen . Wenn aber ein elendes kraͤnkliches
Kind irgendwo liegt und Niemand gerade um

*

Ur ,

＋



*

EUr,

1⁰

den Weg iſt , da iſt es ſchon manchmal geſchehen ,
daß die Ratten dem Kind Finger und Ohrläpp

lein und Lippen weggefreſſen haben , oder wenn

Schweine dazu gekommen ſind , daß ſie das Kind

ganz abgenagt haben , ſo daß nur die Knochen

und der Schädel übrig geblieben iſt .

So geht es auch mit den Verſuchungen ; es

gibt Arten von Verſuchungen , welche den Men

ſchen nicht anfechten , ſo lang derſelbe geſund und

fröhlich iſt und alle Tage ſein gut Eſſen und

Trinken hat . Aber wenn Einer gar ſo bitter

arm und traurig iſt , da kommen die Ratten und

greifen ſeine Seele an. Um gleich das Gröbſte

zu bringen : Es ſind gewiß ſchon Tauſende ,

welche ſich gehenkt , in das Waſſer geſtürzt , Gift

genommen , ſich auf das Bahngeleis gelegt , eine

Kugel in Kopf oder Herz geſchoſſen haben , ledig
lich weil es ihnen vorgekommen iſt , ihre Armuth

ſei unausſtehlich , oder weil ſie Angſt gehabt

haben , die Armuth ſtehe vor der Thüre . Selbſt

mordgedanken ſind die Ratten , welche gern an

dem Armen nagen .
Ein guter Freund aus Württemberg hat mir

einmal eine jämmerliche Geſchichte von der Art

erzählt , welche er ſelbſt mit angeſehen hat . Es

war im Jahre 1817 , wo — erſchrecklich theuer

warz da hatte ein armer Mann den Hunger ſeiner

Kinder nicht mehr anſehen können und deßwegen
am hellen Tag einen Laib Brod vom Bäckerladen

weggenommen . Er wurde ſogleich gepackt und

von der Polizei abgeführt zum Oberamtsgericht
Als ſie nun auf der Brücke waren , wo unten der

Fluß Nagold rauſcht , übermannte den Familien

vater die Verzweiflung; er riß ſich los und ſtürzte

ſich über das Geländer in das Waſſer hinunter .

Du kannſt dir denken , wie es dann erſt noch

Frau und Kindern geweſen iſt , als der Vater

naß und todt heimgetragen wurde . Der Hunger

mag freilich da aufgehört haben , aber der Jammer
iſt geſtiegen bis in ' s Unermeßliche ! Ja , große
Armuth iſt eine gefährliche Sache . Da aber ſchon

dem Menſchen , welcher von Jugend auf daran

gewöhnt iſt , arm zu ſein , die Noth gleich

ſam an den Hals geht : ſo iſt die Sache noch

mörderlicher , wenn Leute , die bisher behaglich

leben haben können , plötzlich in Noth und Elend

gerathen — derlei Perſonen ſetzt die Verſuchung ,
ſich einen Tod anzuthun , noch viel ärger zu. In
Wien ſind dieß Jahr eine große Zahl der größten

Geldgeſchäfte bankerott geworden . Arme , Mittel

mäßige und Reiche haben ihr kleines oder großes
Vermögen dabei verloren, der Schaden ging in

hundert Millionen .Da hat ſich ein ganzer Haufen

um ' s Leber gebracht, gehenkt , erſchoſſen , in die

Donau geſprungen oder vergiftet oder den Hals

abraſirt , weil ſie ihr ausgeliehenes Geld verloren

haben . Es ſind aber faſt lauter Leute geweſen ,
welche vorher reich geweſen ſind . Die mittel

mäßigen , welche ihr Sach verloren haben , haben

es ausgehalten , lieber noch länger zu leben . —Das

iſt aber ſchauderhaft , wenn ſich ein lebendiger

Menſch vom Teufel hetzen laßt , daß er ſich durch

Selbſtmord in den Rachen der Hölle ſtürzt , um

ſich von der Plage der Armuth loszureißen . Von

der Armuth hätte ihn auf jeden Fall der natürliche

Tod erlöst ; von der Verdammung aber gibt es

nie und nimmermehr eine Erlöſung

zum Um

bringen kommt , ſo kommt es dochh bei ganz armen
Wenn es aber auch nicht gerade

Menſchen oft zum inwendigen Erfrieren . Es iſt

ihnen nicht nur das Leben entleidet , Gott ſelber

iſt ihnen entleidet . Der Teufel ſchwänzelt gleich
ſam um ſie herum und ſummst ihnen in das linke

Ohr : „ Laß das Beten bleiben und geh nicht



mehr in die Kirche , Gott fragt ja doch nichts nach
dir ; die es gut haben , mögen in die Kirche gehen ;
ſie haben auch die Kleider dazu ; du müßteſt dich
ja ſchämen mit deinem elenden Kittel unter dem

Sonntagsſtaat der andern Leute . “ — Und ſo

gibt mancher Arme die Religion auf , verbittert

gegen Gott und die Menſchen , hat es elend in

dieſer Welt und hat es noch elender in der andern

Welt , wenn er ohne Religion ſtirbt .
Es gibt ein Ding , was bei den Apothekern

verkauft wird ; man heißt es Chloroform . Dieß
brauchen die Doktoren bei Kranken , damit ſie ihre
Schmerzen weniger oder gar nicht inne werden

Nun gibt es auch ein Chloroform , nach welchem

alle Tag viele arme Leute greifen , um ſich Ver⸗

druß und Elend zu erleichtern ; dieß iſt aber viel

wohlfeiler , als dem Apotheker ſeines , man be

kommt es beim Krämer , Bäcker oder Wirth —

es iſt der Schnaps . Ja gerade die Aermſten
greifen am liebſten nach dem Schnapsglas ; ſie
wollen ein wenig ſich vergeſſen und eine Stunde

lang fröhlichen Traum haben . Was dabei heraus —

kommt und wie fürchterlich theuer das Schnaps⸗
vergnügen ſich zuletzt bezahlt macht , das habe ich
in den Kalendern vom Vaterunſer hell und aus —⸗

führlich ans Licht geſtellt , ich meine unter dem

Artikel : Gib uns heute unſer tägliches Brod .

Sodann lauft der großen Armuth auch noch
eine andere Verſuchung nach , wie der eigene
Schatten , das iſt die Verſuchung zu ſtehlen . Wenn

ich in einem Wirthshaus übernachte und mor —

gens in aller Frühe weiter reiſe und über den

Gang gehe und ein Paar Stiefel vor einer

Zimmerthüre ſtehen ſehe , ſo fechtet mich das gar
nicht an , ſo wenig als ein abgelöſchtes Zünd —
hölzel . Wenn aber ein Handwerksburſch die

Stiefel ſieht , der ſchon Wochen lang wandert

und ſeine Sohlen durchgelaufen hat und das

Oberleder Löcher hat und es ſchneit und regnet ,
und es iſt gerade Niemand auf dem Gang und

unten iſt das Hofthor offen : ja das iſt etwas

anderes . Der kann ſchon Verſuchung kriegen ,
ganz ſtill die Stiefel zu faſſen und mitzunehmen .
— Frage einmal einen Aufſeher in einem Zucht⸗
haus oder in einem Gefängniß , aus was für
einem Stand die meiſten Inwohner ſind : du wirſt

eben hören , daß es größtentheils arme Leute ſind .
Viele davon ſind zwar vor Gott meiſtens lang
nicht ſo ſchlecht , als manche Reiche , die nie in ' s

Zuchthaus kommen ; aber die Armuth hat ihnen

hinterrücks einen Stoß gegeben , daß ſie in Kri —

minalſünde hineingeſtolpert ſind . Wenn aber das

Stehlen auch nicht herauskommt , ſo iſt es meiſt

noch verderblicher . Es ſchiebt einen Riegel vor ,

daß ſich der Menſch nicht mehr bekehrt und er

ein Gefangener des Teufels iſt . Denn Wenige ,
welche geſtohlen haben von größerem Werth ,

mögen es zurückerſtatten ; darum können ſie auch

keine gültige Losſprechung mehr bekommen und

leben und ſterben in der Sünde .

Und doch bin ich noch nicht fertig mit den

Uebeln , welche die Armuth ausbrütet . Schön
ſein , das möchten die meiſten , junge und auch

ältliche Perſonen . Und doch iſt für ein armes

Mädchen , wenn ſie ſehr ſchön iſt , dieß meiſtens

ein großes Unglück , gar in der Stadt . Ich
will nicht umſtändlich erzählen , wie dieß gemeint
iſt ; erfahrene Leute wiſſen ſchon , warum und wie

gerade Armuth die Schönheit ſo gefährlich für

die Jungfer macht . — Wenn ferner der Fabri
kant keine Religion hat oder noch einen Haß
dagegen , und kommandirt gegen das dritte Ge

bot , daß die Arbeiter an Sonn - und Feiertagen
arbeiten müſſen unter Strafandrohung , wer nicht

kommt , werde entlaſſen oder es werde ihm am

Lohn abgezogen : da hat der Arbeiter eine ſchwere

Verſuchung , ſelbſt wenn er bisber ein ordent

licher Katholik war . Er denkt : Ich habe Frau

und Kinder , ein Handwerk kann ich nicht , was

will ich machen ? Ich muß mich ducken . Und

ſo übertritt der Arbeiter das Gebot Gottes , um

das Gebot des gewiſſenloſen Fabrikanten zu be

folgen . Die Armuth hat ihn in das Garn des

Teufels getrieben . — So iſt es oft auch mit

den Dienſtboten , Geſellen und andern Arbeits

leuten — ſo manche verkaufen ihre Religion und

Seele um geringes Handgeld , das ihnen vom

Teufel und ſeinem Geſind angeboten wird .

Phariſäer⸗Gedanken .

Dieß wäre ungefähr ſo eine Abbildung , wie

es mit den armen Leuten ſteht . Jetzt wäre die

Nutzanwendung zu machen ; die will ich aber

vorerſt nicht für die jämmerlich Armen machen ,

ſondern für die , welche reich ſind , und für die

mittelmäßigen , und für die , welche wenigſtens
ſo viel haben , daß ſie den blauen Kalender

kaufen können . Vom Geben und Helfen wollen

wir ſpäter reden ; meine Nutzanwendung geht

IYn
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vorerſt dahin , daß du dich nicht verſündigeſt an

ganz armen Leuten . Wenn ein Handwerksburſch

vom Polizeidiener in ' s Gefängniß geführt wird

wegen Bettel , wenn Einer vom Waldhüter auf

geſchrieben wird , weil er im argen Winter ein

Paar Bengele Holz im Wald geholt hat ; wenn ein

Weib für ihren hungerige Kinder Nachts Rüben ge⸗

holt oder Kartoffel ausgegraben hat auf fremdem

Acker , weil ſie ſelber keinen hat ; wenn ein Ac⸗

ciſor in die Kaſſe greift in größter Familien⸗

noth mit dem Gedanken , ich will es ſpäter wie⸗

der zurückzahlen , er kann aber nicht ; wenn eine

arme verfuͤhrte Perſon gebärt und das Geborene

zu Grund gehen laßt ja da kriegt ſo manche

behäbige Perſon Anwandlungen , wie der Phari

ſäer vornen im Tempel : „ Herr , ich danke dir ,

daß ich nicht bin , wie die da ! “ — Wenn du ſo

denkſt , da brauchſt du gar nicht zu danken ; denn

wenn jene armen Leute , welche von der Noth

in ſchiefe Wege gerathen ſind , ihre Sünde recht

bereuen : ſo kommen ſie eher in den Himmel , als

ſo ein Tugendmuſter , als wie du biſt . Wäreſt

du in ſolchem Elend , wie ganz arme Leute , ſo

wäreſt du vielleicht noch viel geſchwinder und

ärger in die Sünde gekommen . Ohnedieß ſind

die Polizeiſünden nicht allemal die ärgſten vor

Gott . Es gibt genug Sünden unter allen Sorten

von Herrenvolk , welche vor Gott ſchwerer in ' s Ge⸗

wicht fallen . Dieß erinnert mich an eine Pre⸗

digt , welche ich einmal den Züchtlingen in Lu⸗

zern gehalten . Da habe ich geſagt : „ Ihr ſeid

die größten Sünder nicht ; es gibt viel reiche und

herrenmäßige Leute , welche noch ſchwerere Verant

wortung auf ſich haben . Und dieſe ſind übler

daran als ihr ; denn ihr müßt Strafe leiden für

eure Sünde und kommet dadurch zur Reue und

Verſöhnung mit Gott ; jene aber führen ein Wohl

leben bis an ' s End , ſterben in ihren Sünden ,

und kommen ewigkeitslang in ' s Zuchthaus . “
Darum muß ja kein Leſer herb und ſcharf

urtheilen über den Menſchen , der durch große

Armuth zur Sünde ſich verleiten hat laſſen .
Unendlich größere Miſſethäter z. B. ſind die,

welche im größten Ueberfluß leben und den⸗

noch ganze Länder rauben und das Blut von

hunderttauſend unſchuldigen Menſchen daran

ſetzen . Wo iſt ein Raubmörder in der Welt ,

welcher ſo viel Blutſchuld und ungerechtes

Gut auf dem Gewiſſen hat , als mancher große

Herr !

Chriſtlicher Zuſpruch an Arme .

Wenn du keinen Schuh am Fuß haſt und kein

ganzes Hemd am Leib , und wenn du nur eine

elende Suppe und grünen Salat zu Mittag ge

kriegt haſt , oder wenn du an Oſtern kein Geld

haſt , um den Hauszins zu bezahlen , wer iſt
Schuld daran ? Gar Mancher iſt ſelber Schuld

daran . Gerade arme Leute gehen oft am leicht

fertigſten mit dem Geld um ; wenn Einer etwas

verdient hat , ſo laßt es ihm keine Ruhe , wie

wenn die Groſchen im Sack lauter junge wuſe

lige Eidechſen wären . Er lauft eben in ' s Wirths

haus und trinkt und raucht und macht blauen

Montag — oder das Weib kauft Kuchen und

Kaffee und Zucker und Schinken und Zehner⸗

wein . — Wenn es auch gerade nicht überall ſo

unſinnig zugeht , ſo fehlt es eben doch bei vielen

armen Leuten am Sparen , an Ordnung , über

haupt an vernünftiger Häuslichkeit . Das müßt

ihr Leute ſuchen auszubeſſern .
Dann aber gibt es auch Arme , welche lieber

Noth leiden , als ernſtlich Arbeit ſuchen und an

greifen . Die kümmerliche elende Nahrung macht

Blutarmuth , und von der Blutarmuth kommt

Unluſt zum Arbeiten ; es iſt oft ſolchen Leuten ,

wie wenn ſie halber krank wären . — Da hilft

eben nichts , als ſich Gewalt anthun und den

eigenen Leib anſpornen , wie ein müdes Pferd .

Freilich gibt es auch viele ſchwere Armuth ,

wo der Menſch gar nichts dafür kann . Für

ſolche Perſonen habe ich einmal ein beſonderes
Blatt drucken laſſen mit dem Titel : Geſpräch

mit armen Leuten . Die wenigſten Leſer des

Kalenders werden es geſehen haben , und doch

wäre es geſund , nicht nur um Arme zu tröſten ,

ſondern auch damit Leute , welche Geld haben ,

ſich nicht etwas darauf einbilden , ſondern ſich

eher noch ſchämen und unruhig werden , daß

ſie ſo viel Geld haben .
1. Heute , da ich dieſes ſchreibe , iſt Charfreitag

Jeder wahre Chriſt betrachtet an dieſem Tag ſei⸗

nen Heiland , wie er am Kreuz hängt . Manchmal

ſchon hat ein Armer zu mir geſagt : Kein Menſch

auf der Welt iſt ſo nothdürftig , als ich. Und ich

ſage : Sieh deinen Erlöſer am Kreuz an , ob er

nicht unendlich nothdürftiger geweſen iſt . Er hat

( am hellen Tag vor allem Volk ) nicht einmal den

elendeſten Fetzen gehabt , um ſeine Blöße zu decken ;

er hat in dem grimmigen Durſt , welchen Jeder
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